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Problemstellungen bei der Polizei Rheinland-Pfalz
In diesem Leitartikel möchte ich wieder auf einige Dinge eingehen, welche 
mir positiv oder negativ aufgefallen sind oder mich sonst beschäftigt haben.

	< Ruhegehaltsfähigkeit  
der Polizeizulage

In den zurückliegenden Jahren 
haben einige Bundesländer 
(Bayern, Sachsen und NRW) die 
Ruhegehaltsfähigkeit der Poli-
zeizulage wieder eingeführt. 
Rheinland-Pfalz ist diesen gu-
ten Beispielen bisher leider 
nicht gefolgt. In den Koaliti-
onsverträgen der Landesregie-
rung von Hessen und der neu-
en Bundesregierung wurde 
vereinbart, dass man die Ruhe-
gehaltsfähigkeit der Polizeizu-
lage „als Wertschätzung für 
unsere Polizistinnen und Poli-
zisten“ wieder einführt. 

Aus den Berichten über die 
Beamtenversorgung in Rhein-
land-Pfalz der Jahre 1999 und 
2020 geht hervor, dass Polizei-
beamt*innen früher sterben 
als Mitglieder anderer Beam-
tenberufe. Aufgrund der hohen 
gesundheitlichen Anforderun-
gen bei der Einstellung sollte 
man eigentlich davon ausge-
hen, dass sie älter werden. 
Noch viel besorgniserregender 
ist, dass Polizeibeamt*innen 

seit über 20 Jahren nicht mehr 
an der Ent-wicklung des Le-
bensalters teilnehmen. Das 
durchschnittliche Sterbealter 
der Gesamtbevölkerung ist in 
dieser Zeit um mehr als fünf 
Jahre angestiegen. Das durch-
schnittliche Sterbealter von 
Polizist*innen verblieb auf  
dem Stand des Jahres 1999. 
Leider hat unsere Ministerprä-
sidentin eine von der DPolG 
geforderte wissenschaftliche 
Studie zu dem Thema abge-
lehnt.

Die Zahlen der Beamtenver
sorgungsberichte zeigen ganz 
klar, dass der Polizeidienst 
nicht spurlos an den Kollegin-
nen und Kollegen vorbeigeht 
und die daraus resultierenden 
Belastungen in der Pension 
nachwirken. Rheinland-Pfalz 
darf sich der Entwicklung im 
Bund und den anderen Bun-
desländern nicht verschließen 
und muss die Ruhegehaltsfä-
higkeit der Polizeizulage wie-
der einführen. 

	< Neue Schusswesten

Ich wurde vor einigen Monaten 
mit dem neuen Modell der 
Schussweste ausgestattet. Ich 
finde es sehr gut, dass man 
diese an der Front mit einem 
Reißverschluss öffnen kann 
und sie dadurch nicht mehr 
über den Kopf an- und auszie-
hen muss. Positiv finde ich 
auch das MOLLE-System zum 
Befestigen von zusätzlichen 
Taschen an der Schussweste 
sowie die beiden innenliegen-
den Taschen. 

Ich selbst (und ich gehe davon 
aus, auch viele andere) habe 
aber das Problem, dass, wenn 
ich zusätzliche Taschen mit 
dem MOLLE-System an der 

Schussweste befestige, ich 
kaum noch eine Jacke (Wind-
breaker, Lederjacke und Ano-
rak) geschlossen bekomme. 
Des Weiteren kann ich mich 
danach nur noch sehr einge-
schränkt bewegen. Beim 
Anorak ist es am schlimmsten. 
An diesem habe ich ja schon 
öfter Kritik geübt, da die ver-
wendeten Materialien nicht 
mehr auf dem aktuellsten 
Stand sind und man aufgrund 
seiner Länge nur sehr schwer 
an die am Gürtel befindlichen 
Führungs- und Einsatzmittel 
gelangt.

Die DPolG wird sich dafür ein-
setzen, dass Unterbekleidung 
für die Kolleginnen und Kolle-
gen beschafft wird, welche eng 
am Körper anliegt und einen 
ausreichenden Kälte- und Re-
genschutz gewährleistet, so-
dass man die Schussweste die 
meiste Zeit im Jahr ohne Ja-
cken tragen kann.

	< Mobiles Arbeiten/ 
Homeoffice

Ich begrüße sehr, dass auf 
Vorschlag des Innenministe
riums (aufgrund der eigenen 
guten Erfahrungen) die Rah-
mendienstvereinbarungen 
zum Thema Homeoffice und 
Mobiles Arbeiten dahinge-
hend geändert wurde, dass 
bis zu zwei Tage in der Woche 
Homeoffice oder Mobiles Ar-
beiten möglich sind. Gerade 
Kolleginnen und Kollegen mit 
Kindern oder mit zu pflegen-
den Personen erleichtert das 
die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf. Homeoffice und 
Mobiles Arbeiten können 
auch dazu beitragen, dass die 
Arbeitszeit nicht aus familiä-
ren Gründen reduziert wer-
den muss. 

Die Polizei sollte daher zukünf-
tig verstärkt Laptops anstelle 
von Desktop-PCs beschaffen, 
um die Möglichkeiten des Mo-
bilen Arbeitens/Homeoffice 
auszubauen. 

	< Nutzung der Bodycam  
in Wohnungen

Im Rahmen einer Diskussion 
zur Beschaffung der neuen 
Bodycam mit einem Vertreter 
des Innenministeriums wurde 
die Forderung vorgetragen, 
dass die neuen Kameras von 
selbst auslösen sollten, wenn 
man das DEIG zieht, die Not-
ruftaste am Funkgerät drückt 
oder die Kamera eine starke 
Erschütterung wahrnimmt 
(zum Beispiel durch einen Fall 
auf den Boden). Der Vertreter 
des Innenministeriums ent-
gegnete, dass dies der aktuel-
len Rechtslage in Rheinland-
Pfalz entgegenstehe, welche 
den Einsatz der Bodycam in 
Wohnungen untersage. In den 
oben genannten Fällen würde 
sie jedoch auch in einer Woh-
nung auslösen. Rein rechtlich 
gesehen hat der Vertreter des 
Innenministeriums recht. Al-
lerdings zeigt dieses Beispiel, 
welche Folgen das Benut-
zungsverbot der Bodycam  
in Wohnungen hat.

	< Patrick Müller, 
stellvertretender 
Landesvorsitzender
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Bericht aus dem Hauptpersonalrat
Der Hauptpersonalrat hat in einem virtuellen  
Austausch und anschließenden Umlaufverfahren  
Anfang März folgende Punkte behandelt:

	< Fortschreibung der  
Rahmenkonzeption  
„Auswirkungen des  
Geordnete-Rückkehr- 
Gesetzes; Maßnahmen  
der Polizei Rheinland-
Pfalz“

Die bereits bestehende 
Rahmenkonzeption wurde 
überarbeitet und ange-
passt. Der HPR sieht es kri-
tisch, dass die Ermittlungs-
gruppen Migration nicht 
mit eigenen DEIG ausgerüs-
tet werden sollen.

	< Evaluation der Zentral
stelle für Gesundheits
management – Einrich- 
tung einer Arbeitsgruppe

Im Rahmen der durchge-
führten Gesamtevaluation 
des PP ELT kam man zu  
dem Ergebnis, dass die  
Ziele und die damit einher-
gehenden Erwartungen an 
die ZfG noch nicht vollum-
fänglich erfüllt seien. Dies 
möchte man nun mit einer 
Evaluation der ZfG errei-
chen. 

	< Fachkonzeption zur 
Verkehrsüberwachung 
durch Operative Fahn-
dungseinheiten auf 
Bundesautobahnen in  
der Polizei Rheinland-Pfalz

Die Polizeipräsidien Koblenz, 
Mainz und Rheinpfalz haben 
bereits spezialisierte Operative 
Fahndungseinheiten für Bun-
desautobahnen eingerichtet. Bis 
zum Jahr 2025 soll das auch bei 
den Polizeipräsidien Trier und 
Westpfalz erfolgen. Bislang fehl-
te es an einer landesweit ein-
heitlichen Aufgabenbeschrei-
bung sowie der Festlegung von 
Rahmenbedingungen zum Per-
sonaleinsatz und erforderlichen 
Aus- beziehungsweise Fortbil-
dungsmaßnahmen für Angehö-
rige der Operativen Fahndungs-
einheiten. Diesem Bedarf soll die 
Fachkonzeption nachkommen.

	< Ersatzbeschaffung  
einer neuen Bodycam; 
technische Leistungs
beschreibung

Die Beschaffung von mindes-
tens 380 Bodycams soll ab 

2022 sukzessive über einen 
Zeitraum von zwei Jahren 
durchgeführt werden. Dem 
HPR wurde eine technische 
Leistungsbeschreibung für die 
neuen Bodycams vorgelegt.

	< Rundschreiben zu den Ein-
zelheiten des Auswahlver-
fahrens für die Einstellung 
in den Polizeidienst gemäß 
§ 15 Abs. 3 Laufbahnver-
ordnung für den Polizei-
dienst (LbVoPol) 

Auf den Nachweis eines extern 
erbrachten Deutschen Sport-
abzeichens soll zukünftig ver-
zichtet werden, da das sportli-
che Leistungsvermögen bereits 
im Rahmen des Auswahlver-
fahrens in ausreichendem 
Maße nachgewiesen wurde.

	< INSIDER – Erhebung  
zum Teilprojekt: „Gesell-
schaftliche und polizei
liche Erwartungen im 
Rahmen wechselseitiger 
Erfahrungen – leitende 
(Be-)Wertungen und 
Handlungen

Dem HPR wurde eine Beschrei-
bung des konzeptionellen 
Zuschnitts und des methodi-
schen Vorgehens der empiri
schen Untersuchungen des so-
ziologischen Teilprojekts von 
INSIDER (Teilprojekt 3, Prof. Dr.  
Endreß/Dr. Müller) ab März 
2022 vorgelegt. Frau Dr. Wen-
dekamm (Forschungsbeauf-
tragte der HDP) und Prof. Dr. 
Endreß beantworteten in der 
Sitzung Fragen zu der geplan-
ten Durchführung.�

Für mich ist das Benutzungs-
verbot der Bodycam in Woh-
nungen nicht nachvollziehbar. 
Gerade bei Familienstreitig
keiten kommt es häufig zu An-
griffen auf Polizeibeamtinnen 
und Polizeibeamte. Die Hemm-
schwelle für solche zu erhö-
hen, war ja gerade das Ziel, 
welches zur Beschaffung der 
Bodycams geführt hat.

Die Kolleginnen und Kolle-
gen haben im Fall einer Aus-

lösung der Kamera in der 
Wohnung diese bereits be-
treten. Sie sehen somit mit 
eigenen Augen, wie es in der 
Wohnung aussieht, und hö-
ren auch, was die Anwesen-
den sprechen. Des Weiteren 
erfolgt die Aufzeichnung 
nicht verdeckt. Grundsätz-
lich werden die Anwesenden 
darauf hingewiesen, dass die 
Kamera aktiviert wird, und 
sie können am optischen Si-
gnal an der Kamera erken-

nen, dass diese aktiv ist. Die 
Bodycam wird auch erst ein-
geschaltet, wenn die Kolle-
ginnen und Kollegen das Ge-
fühl haben, dass eine Gefahr 
droht. Von daher sehe ich 
den Rechtseingriff als eher 
gering an. 

Hinzu kommt der Vorteil, 
dass im Falle eines Wider-
standes das Geschehen nach-
vollzogen werden und man 
überprüfen kann, ob die Aus-

sagen aller Beteiligten stim-
men. Das erhöht die Sicher-
heit aller. 

Die DPolG wird sich deshalb 
weiterhin dafür einsetzen, 
dass eine Benutzung der 
Bodycam in einer Wohnung 
in Rheinland-Pfalz erlaubt 
wird. Einige Bundesländer 
sind hier bereits mit einem 
guten Beispiel vorangegan-
gen und gestatten den Ein-
satz. �
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Wohneigentum gefragter denn je

Eine sichere Burg fürs Leben
Die selbst genutzte Immobilie gilt traditionell als 
beste Altersvorsorge. Sie bietet ein besonderes 
Maß an Sicherheit, Geborgenheit und Lebens­
qualität. Staatliche Fördermaßnahmen helfen  
bei Vermögensbildung und Eigenkapitalaufbau.

Das Interesse an Wohneigen­
tum steigt: Die Wüstenrot 
Bausparkasse, exklusiver Ko­
operations- und Empfehlungs­
partner des dbb vorsorgewerk 
für Wohnsparen und Baufinan­
zierung, hat in einer Untersu­
chung ermittelt, dass sich 80 
Prozent der Mieterinnen und 
Mieter unter 45 Jahren mit 
dem Gedanken tragen, Wohn­
eigentum zu erwerben. Am 
häufigsten streben die jünge­
ren Mieterinnen und Mieter 
Wohneigentum innerhalb der 
nächsten vier bis zehn Jahre 
an; diesen Zeitraum nannte 
knapp jede beziehungsweise 
jeder Dritte. Dieser zeitliche 
Horizont entspricht ungefähr 
den klassischen Vorsparzeit­
räumen fürs Bausparen. 

	< Dorf und Kleinstadt  
bevorzugt

Zwei Drittel der Befragten,  
die Wohneigentum erwerben 
möchten, streben einen Stand­
ort in einer Landgemeinde bis 
5 000 Einwohner oder in einer 
kleineren Stadt (bis 50 000 Ein­
wohner) an. In eine Großstadt 
zieht es nur knapp jede und 
jeden Fünften. In einem be­
schaulicheren Umfeld zu woh­
nen, steht also hoch im Kurs, 
woran die Erfahrungen aus der 
Coronakrise sicherlich ihren 
Anteil haben.

Bei der Standort- und Objekt­
auswahl sind eine Reihe von 
Aspekten besonders wichtig: 
Mehr als jede beziehungsweise 
jeder Zweite gab an: „Ich brau­
che Platz um mich herum.“ 

Konkret: Es sollte sich mindes­
tens um eine Doppelhaushälf­
te oder ein Reihenhaus han­
deln. Hohe Präferenz genießen 
auch Garten oder Terrasse be­
ziehungsweise ein großer Bal­
kon. Für immerhin jede sechste 
befragte Person ist ein geson­
derter Raum fürs Homeoffice 
sehr erstrebenswert. 

	< So früh wie  
möglich starten

Wohneigentum fällt nicht vom 
Himmel. Also sollte man alle 
Möglichkeiten nutzen, ein soli­
des finanzielles Fundament zu 
errichten – in jungen Jahren 
anfangen zu sparen, um als 
Bauherrin oder Bauherr best­
möglich gerüstet zu sein. Die 
erste Wahl dafür ist weiterhin 
das Wüstenrot Wohnsparen. 
Ein zuteilungsreifer Bauspar­
vertrag wirkt als „Zins(ver)si­
cherung“ gegen mögliche Zins­
steigerungen in den nächsten 
Jahren. Die aktuell noch sehr 
günstigen Zinsen lassen sich 
also für zukünftige Immobi­
lienvorhaben sichern. 

	< Wohnsparen mit  
Mitgliedsvorteil

Wüstenrot hilft seit vielen Jah­
ren mit seinen Wohnsparen- 
Angeboten dbb Mitgliedern 
und ihren Angehörigen (Ehe-/
Lebenspartner, Kinder) dabei, 
Kapital für die Erfüllung ihrer 
Wohnträume zu bilden und 
gleichzeitig alle Fördermittel 
zu nutzen. Als exklusiver Mit­
gliedsvorteil wird nur die Hälf­
te der Abschlussgebühr fällig. 

Für junge Bausparer unter 
25 Jahre gibt Wüstenrot zu­
sätzlich einen Jugendbonus 
von 200 Euro und verzichtet 
für Bausparer bis 16 Jahre auf 
die Kontogebühr. 

Auch „Vater Staat“ hilft: Die 
Wohnungsbauprämie fördert 
eine jährliche Sparleistung von 
700 Euro bei Alleinstehenden 
und 1 400 Euro bei Verheirate­
ten/eingetragenen Lebens­
partnern. Geförderte Wohn­
sparer erhalten eine Prämie 
von bis zu zehn Prozent auf 
ihre Sparbeiträge.

	< Ansprechpartner finden

Die Kolleginnen und Kollegen 
der Mitgliederagentur des  
dbb vorsorgewerk stehen von 
montags bis freitags in der  
Zeit von 10 bis 16 Uhr unter 
030.4081 6444 auch für Fragen 
zum Wohnsparen und Baufi­
nanzieren zur Verfügung und 
vermitteln auf Wunsch Exper­
tinnen und Experten von Wüs­
tenrot in Ihrer Nähe.

Weitere Infos finden Sie auf 
www.dbb-vorteilswelt.de/
wohnsparen.

	< Aktueller Tipp

Die BBBank, exklusiver Koope­
rationspartner des dbb vorsor­
gewerk rund ums Banking, fei­
ert 100. Geburtstag – mit 
vielen Jubiläumsaktionen für 
die Kundinnen und Kunden.  
Bis 31. März 2022 gibt es für 
Beamtenanwärterinnen und 
-anwärter sowie für junge Be­
rufseinsteigerinnen und -ein­
steiger im öffentlichen Dienst 
100 Euro Jubiläumsbonus, 
wenn diese ein Girokonto bei 
der BBBank eröffnen! Übrigens 
zusätzlich zu den 50 Euro 
Startguthaben, das alle dbb 
Mitglieder und ihre Angehöri­
gen erhalten – insgesamt also 
150 Euro für neue Kontokun­
den bis zur Vollendung des 
27. Lebensjahres! Das Giro­
konto der BBBank bietet viele 
überzeugende Funktionen und 
Services. Bis zur Vollendung 
des 27. Lebensjahres fallen 
zudem keine Kontoführungs­
gebühren an.

Weitere Informationen, die 
genauen Konditionen und die 
Möglichkeit, die Kontoeröff­
nung zu beantragen auf www.
dbb-vorteilswelt.de/konto.�

	< Wir gratulieren

Im Monat April haben Geburtstag:

40 Jahre

Jennifer Lorenz

Matthias Lipkowski

Steffen Wörsdorfer

50 Jahre

Markus Scalla

Martina Winzen

55 Jahre

Udo Allebrand

60 Jahre

Erich Gabel 

65 Jahre

Klaus Dattner

Ulrich Dauth

70 Jahre

Ferdinand Müller

Roland	 Nahstoll

78 Jahre

Willibald Groß

80 Jahre

Helmut Butzbach

84 Jahre

Otfried Saupe
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